
Wolfgang Kraushaar, „Wann endlich beginnt bei FEuch der Kampf gegefi
die heilige Kuh Israel?“ München 1970 ber die antisemitischen Wurzeln
des deutschen Terrorismus. Rowohlt Verlag, Reinbek 2013 ST Seıten,
zahlreiche Abbildungen.
Der Politikwissenschaftler Wolfgang Kraushaar 111 sıch eintach nıcht ab-
finden mıt dem Vergessen un: der Ungeklärtheıt VO antisemitischen Ver-
rechen in Deutschland. eın uch „Die Bombe ımmM jüdischen Gemeinde-
AauUs  c (2005) führte ZUr Klärung e1nes versuchten Sprengstoff-
anschlags November 1969 1n Berlın. Die Terrorserıe, die mıiı1t diesem
Buch rekonstrulert, hat eıne DallZ andere Dimensıion. Ihr mörderisches Herz
1St der Brandanschlag auf das Altenheim der israelıitischen Kultusgemeinde
1in München Februar 1970 miıt s1ıeben Toten alle UÜberlebende des
Holocaust.

In einem Artikel 1n der oltVO 73 März 2013 antworftfefite Kraushaar auf
die teıls heftige Kritik VO linker Seıte diesem Buch Er beginnt mi1t der
Eriınnerung daran, W 4S für ıhn das besonders Unerträgliche Jjenem
Münchner Verbrechen iSt, das DÄCHE, durch den Dokumentartilm „München
1970 Als der Terror UL bam (Regıe Georg Hatffner) 1NSs Gedächtnis
gerufen wurde: „Das Wort Holocaust STamMMtTL AaUus dem Griechischen, heißt
‚vollständig verbrannt) un meınte 1n der Antike ursprünglich das Brandop-
fer VO Tieren. eıt der Ausstrahlung des gleichnamıgen Fernsehtfilms 1mM Ja-
LA 1979 hat sıch 1m deutschen Sprachraum durchgesetzt, diesen Ausdruck
als Bezeichnung für die Ve den Nazıs organısıerte Massenvernichtung der
Juden verwenden.“ Der Münchner Anschlag aber habe auf
Weıse diese Verbrechen SOZUSAHCH ”Zzıtiert un:! gleichzeıtig sieben Überle-
benden das Werk vollendet.

Kraushaars übergenaue Studie 1st auch eıne bıtter notwendige Ge-
schichtsstunde ber Versäiumnıisse des Staates. Die Lektion beginnt mıt der
Erinnerung den Überfall eınes Palästinenser-Kommandos auf die israelı-
sche Olympiamannschaft 1972 1 )as Grauenhafte 1Sst, a4aSSs diese Entführung
und ıhr blutiges Ende hätten verhindert werden können. Wenn AaUus der Ter-
rorwelle, dıe 1n den W €e1 Jahren davor München erschütterte, die richtigen
Schlüsse SCZOBCNH worden waren, hätte sıch das Sicherheitskonzept der
Spiele danach ausrichten mussen. Diese Zeıt des Terrors 1St gzut W1e€e VCI=

SCSSCNH. Nur ıhr Höhepunkt, der sıch VOTL den Augen der Weltöftentlichkeıt
abspielte, 1St 1n Erinnerung geblieben. Gegen dieses Vergessen schreibt
Kraushaar mı1t diesem Buch geradezu verzweıtelt Und WIr Leser möch-
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ten auch verzweıteln angesichts dessen, W 4S aufdeckt, hne die Schuldigen
fassen können. Eın Verbrechen auftzuklären gelingt ıhm 1esmal nıcht,
un: erhebt auch nıcht den Anspruch. ber der Versuch eıner Ausleuch-
Lung aller bekannten Umstände soll ennoch austührlich W1e€e möglıch
se1In. Es werden gerade auch Mentalıtäten geschildert, die u1ls heute nıcht
mehr gegenwärtig Ssind Wıe kam CS, 4aSS dıe deutsche Linke ıhre Haltung
gegenüber Israel radıkal anderte, bıs hın Jener unerträglichen Posıtıion,
die der Titel des Buches ausspricht: > Wann endlich beginnt be] uch der
Kampf die heılige Kuh Israel?“ Der Sat7z enNntstamm eınem Brieft VO

Dieter Kunzelmann. ach der Ausbildung 1n einem Lager der Fatah e1ım-
iıch ach Deutschland zurückgekehrt, hatte 1970 1n eiınem tiıktiven ‚Brief
AaUS Amman“ seıne deutschen Genossen ermahnt, Taten überzugehen:
„Von Amman A4US$S Irage ıch mıch Wann endlich beginnt be1 uch der organı-
s1ıerte Kampf dıe heılige Kuh Israel? Wann entlasten WIr das kämp-
fende palästinensische Volk durch praktıschen Internationalısmus?“

Der Hıstoriker Moishe Postone hat 1in seiınem Buch „Deutschland, dıe
Linke UunN der Holocaust“ (2005) auf dıie Gründe für die fatale Verkehrung
hingewiesen: „Keıne westliche Linke WTr VOT 1967 1n dem aße philosemi-
tisch un: prozionistisch W1e€e S1e ach dem Sechs-Tage-Krieg propalästinen-
siısch W AT. Was ‚Antızıonısmus’ ZENANNL wurde, W ar in Wirklichkeit CINO-
tional un psychisch beladen, 4SSs CS weıt ber die renzen eıner
polıtıschen un gesellschaftlichen Kritik Zionısmus hinausging. Das
bloße Wort WAar negatıv besetzt W1€ Nazısmus Der Wendepunkt VO
Philosemitismus Jener Oorm des Antızıonısmus W ar der Krıeg 1967 Ich
vermute, 4SS 1er ein Prozess psychologischer Umkehr stattfand, 1n dem
die Juden als Sıeger mıiıt der Nazıvergangenheit iıdentifiziert wurden, pOSI1-
t1V durch die deutsche Rechte, negatıv VO  e} der Linken Umgekehrt wurden
die Opfter der Juden, namlıch dıie Palästinenser, als Juden iıdentifiziert. Es 1St
1in dieser Hınsıcht bemerkenswert, 24SS der Auslöser für eıne solche Wende
nıcht die Vertreibung un das Leıiden der Palästinenser WAaLl, das schon lange
VOTL 1967 begonnen hatte, sondern der sıegreiche ‚Blitzkrieg’ der Israelıs.“

Und W1€e argumentieren diejenigen, die die deutschen Stadtguerilleros 1n
ıhrem „Volksbefreiungskrieg“ unterstutzen wollen? In einem Interview mıt
dem Stern 1970 vab der Cheft der OLP (Aktionsorganisation FA Befreiung
Palästinas) Dr. Issam El-Sartaou: bereitwillig Einblick 1n se1n Denken: „Die
Deutschen haben 35 Miılliarden ark Wiıedergutmachung Israel gezahlt.
Westdeutschlands tfinanzıelle un technische Unterstützung Israels W ar eın
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wesentlicher Faktor für die Entwicklung der israelischen Kriegsmaschine.
e Wır sınd nıcht die Wiedergutmachung der Nazıyverbrechen den
Juden Im Gegenteıl, das WAarTr die Pflicht des deutschen Volkes. ber die
Aufrüstung Israels richtet sıch HAäSs Auf diese Weıse annn @6i
deutschland sıch rühmen, 1ın eıner CGeneratıon Z7wel Völkermorde begangen

haben Den Völkermord den Juden un durch dıe überlebenden Ju
den den Völkermord den Arabern.“

Kraushaar schreıibt C YARR „Selbst seıner terrorıstischen Logik mangelt CS

nıcht argumentatıver Kraft Er weı(ß offenbar 1L1U!T 2  b welche
Punkte betonen I1USS, die Schwachstellen 1n der Legitimationslogik
der Bundesrepublıik treffen.“ Und diese schwachen Punkte mıtent-
scheidend für die verhängnisvolle Appeasementpolitik dieser Jahre, die CYAB!
führte, ass In  a} sıch 1mM Rahmen eıner SLCUHE Nahostpolitik“ zahlloser
schon gefasster palästinensischer Terrorısten durch Abschiebung entledigte,

nıcht erpressbar werden. Zum Jahrestag des Olympiaanschlags
schrieb der Spzegel, damals habe „der Geilst des ‚Appeasement’ die Bonner
Amtsstuben durchweht“. Und da München die Stadt des ersten Appease-
Ment SCWESCH sel; als die Westmächte 1938 glaubten, Hıtler beschwichtigen

können, W ar 1es fur Israel eıne ganz besonders Ironıe der (52-
S hoch:e

Kraushaar ze1gt, aSsSs weder die staatliche Selite der Verantwortung och
die Verstrickung der Linken aufgearbeitet 1St eın Schlusswort entfernt sıch
weıt VO  a} der Schuldzuweıisung. Er erinnert eın Wort VO Bundespräsi-
ent Heınemann, der 1968 ach dem Attentat aut Rud:ı Dutschke und den
tolgenden Unruhen mi1t Zzwel Toten un: unzähligen Verletzten erklärt hatte:
»>; Wer miıt dem Zeigefinger allgemeıiner Vorwürte autf den der die vermeınt-
lıchen Anstiftter der Drahtzieher zeıgt, sollte daran denken, aSsSs 1in der
and mMI1t dem ausgestreckten Zeigefinger zugleich Tre1l andere Fınger autf
ıh selbst zurückweisen.“ Damıt se1 zunächst ohl die Schuldzuweisung
das Zeiıtungsimperium VO xel Springer gemeınt SCWCECSCIL,; das die Authet-
ZUNg ewiırkt habe ber Kraushaar findet, ass 1er eın übertragbares Bıld
gefunden ISt:; das „geeı1gnet SEL Jjene Zusammenhänge besser begreiten,
die den schrecklichen Ereignissen des Februar 1970 geführt haben Nıchts
wırd die Schuld palästinensischer Terrorısten und iıhrer deutschen Unter-
stutzer miıindern können. Es könnte jedoch eın Fehler se1ın, die Verantwor-
tung für die damals begangenen Verbrechen alle1n be] ıhnen suchen.“

Bettina Klix, Berlın
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